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Inserate

Bestellungen
auf diese Zeitung pro 4. Quartal werden noch 
von allen Postanstalten, Landbriefträgern und 
in der Expedition angenommen.

Die bereits erschienenen Exemplare werden 
auf Verlangen gratis und franeo nach
geliefert.

Die am 1. Oktober hinzutretenden Abonnenten 
erhalten die bis dahin erschienenen Abschnitte 
des Romans:

Entartet • -
auf Wunsch franeo nachgeliefert.

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 29. September.
— Der deutsche Botschafter in London, Hatzfeldt, 

wird sich wieder mit seiner von ihm geschiedenen Frau 
verheirathen. Daraus erklärt sich sein bevorstehender 
Rücktritt. Als Nachfolger, Hatzfeldt's wird Graf 
Waldersee genannt. Wird dies der Fall, so kann das 
als Beweis dafür dienen, daß die „militärische Unter
strömung" bei uns s. Z. wirklich vorhanden gewesen 
ist, der Reichskanzler aber kräftigst Wandel zu schaffen 
gewußt hat,

— Die Stärke der Expedition, mit welcher 
Wißmann in das Innere von Afrika eingerückt ist, 
beläuft sich auf 2500 Köpfe, wovon ca. 500 Mann 
Soldaten sind.

— Das Oberverwaltungsgericht hat soeben 
eine wichtige Entscheidung gefällt in Sachen der Zahl
stelle des deutschen Tischterverbandes, der unter An
drohung der Auflösung aufgegeben worden war, in
dem sie eine Versicherungsanstalt sei, binnen 8 Wochen 
die staatliche Genehmigung einzuholeu. Diese An
drohung wurde als unzulässig abgewiesen. Im Urtheil 
wird ausgeführt: „Weder die Entstehungs-Geschichte 
der die Versicherungs-Anstalten betreffenden Gesetze, 
noch sonstige Momente bieten einen Anhalt dafür, daß 
der Gesetzgeber darunter auch solche Anstalten verstan
den wissen wollte, welche ihren Mitgliedern zwar im 
Falle des Eintritts gewisser Ereignisse regelmäßig 
Unterstützung gewähren, eine Verpflichtung hierzu nicht 
übernehmen. Eine Versicherungsanstalt ist verp flieh tet, 
ihren Mitgliedern Leistungen zu gewähren, die Zahl
stelle nicht; deshalb ist sie keine solche und staatliche 
Genehmigung nicht erforderlich.

— Die Flugschrift „Kaiser Wilhelm II. und 
der Reichskanzler" giebt der „Köln. Ztg." den 
Anlaß zu einem geharnischten Artikel. Die „Köln. 
Ztg." nennt die Behauptung der Flugschrift „Kaiser 
Wilhelm II. und der Reichskanzler", der berüchtigte 
Clausewitz-Artikel der „Norddeutschen Allgemeinen Ztg." 
fei ein nach dem Norkap und den Lofoten gerichteter 
Warnungsruf gewesen, lächerlich. Noch sei der Reichs
kanzler kräftig und mächtig genug, feine Rechte wahr
zunehmen, sein Amt vor Angriffen Unberufener zu 
schützen. Die Erörterung, wer sein Nachfolger sein 
werde, schwebe in der Luft, da kein Berufener daran 
denke, ihm einen Nachfolger zu geben, da es derzeit 
ebensowenig einen »Staatsmann, als einen Militär gäbe, 
der daran denke, den Fürsten zu verdrängen. Die 
„Nordd. Allg. Ztg." hält es gleichfalls für nöthig, auf 
die Broschüre hinzuweisen und sie mit folgenden 
Worten abzuthun: Verleger und Kompilatoren dieser 
„Werke" glauben, mit deren Erzeugung ein gutes Ge
schäft zu machen; sobald man sich überzeugt haben 
wird, daß man sich in dieser Voraussetzung täuscht, 
wird die Sache aufhören. Keinesfalls dürfte diese 
Tagesliteratur ein längeres Leben haben als der be
kannte Extrablattvertrieb, denn die materiellen Her
stellungskosten sind bei jener größer und im Verhältniß 
dazu die Zahl der Leute geringer, die nach einem be
kannten Ausdruck „nicht alle" zu werden pflegen.

— Im „Reichsfreund" lesen wir: Was der 
Reichskanzler als Landwirth leistet, darüber sind 
die Landwirthschafts-Gelehrten nicht einig. Aber daß 
er als Großgrundbesitzer ein unternehmungslustiger 
Industrieller ist, läßt sich nicht leugnen. Seine 
mächtigen, zum Theil neugebauten Brennereien auf 
der varziuer Herrschaft in Hinterpommern, die Mol
kereien in Schönhausen, vor allem aber die Ver
werthung seiner Forsten zu Papier und Straßen- 
pflaster beweisen die industrielle Veranlagung des 
Reichskanzlers. Jetzt baut er mitten in seinen lauen- 
burgischen Forsten eine riesenhafte Ziegelei. Sie liegt 
südlich der Eisenbahnlinie Reinbeck - Friedrichsruh im 
Wohltorfer Forst und ist mit der Bahn durch einen 
Schienenstrang verbunden. Der Thon dort ist von 
seltener Reinheit und ausreichender Tiefe; seine 
Nutzbarmachung verspricht, wie man nationalliberalen 
Blättern aus Lauenburg schreibt, einen großen Ge
winn. Die beim Bau beschäftigten Arbeiter iverden 
in einer Kantine verpflegt. Die Backsteine werden 
durch künstliche Wärme getrocknet, die ^rockenvor- 
richtung ist ein hoher massiver Bau. Mächtig groß 
sind die bei der Heizanlage zur Verwendung kommen
den Gewölbstücke aus meißner Chamotte.

— In einem dem Reichskanzler zugegangenen 
bericht des Reichseommissars Wißmann vom 
29- August wird bestätigt, daß die Einwohner des 
Dorfes Mangotini den berüchtigten Mohrenjäger 
Salim gebunden überlieferten und letzterer wegen 
Menschen.raubes gehängt wurde. Die Bevölkerung 

von Bagamoyo ist wieder auf 5000 Personen ange
wachsen. — Eine ungefähr 1000 Mann starke Wan- 
jamwesi-Karawane mit Elfenbein ist in Bagamoyo 
eingetroffen. Bufchiri versuchte die Karawane unter
wegs zu berauben, wurde jedoch abgeschlagen. Die 
Verwaltung, welche jetzt in Zanzibar etablirt ist, ist 
durch den Fleiß und das Verständniß des Chefs 
Eberstein in geregelte Bahnen geleitet worden. Der 
verantwortliche Verwaltungsbeamte, welchen man er
beten^ hatte, ist daher entbehrlich; ebenso der erbetene 
Jurist; der Adjutant Bumiller hat sich gewandt ein
gearbeitet. Wißmann kann constatiren, daß heute in 
dem von ihm unterworfenen Theil der Ostküste nie
mand wagen würde, Sklaven zu exportiren. Bereits 
sechs Menschenräuber sind erhängt resp, erschossen 
worden. Die vom Export bedrohten Sklaven suchen 
überall Schutz in den Stationen. Die schwarze Be
völkerung weiß, daß sie bestraft wird, wenn sie des 
Menschenraubes überführte Araber nicht ausliefert; 
ganz besonders aber werden die Ortshäuptlinge, 
welche verantwortlich gemacht werden, den Export 
verhindern. In dieser Beziehung also ist.alles irgend 
wie Thunliche erfolgreich geschehen; jedenfalls ist diese 
Art des Vorgehens gegen die Sklaverei wirksamer 
und billiger als die Blokade. Die vom Fürsten 
Bismarck empfohlene Sparsamkeit wird in jeder Weise 
geübt.

— Der Reise Kaiser Wilhelms nach Kon- 
stantinopel wird eine hohe politische Bedeutung 
beigemessen. Aus Berlin schreibt man der Wiener 
„Politischen Korrespondenz": Der Entschluß des 
Kaisers Wilhelm II., mit seiner Gemahlin von Athen 
auch nach Konstantinopel zu gehen, steht schon seit ge
raumer Zeit fest, und es scheinen die Abmachungen 
hierüber bereits zur Zeit der Mission des türkischen 
Marschalls, Ali Nizami Pascha nach Berlin getroffen 
worden zu sein. In diplomatischen Kreisen wird der 
Besuch des deutschen Kaiserpaares in Konstantinopel 
als ein Akt von hoher politischer Bedeutung aufgefaßt, 
was fchon aus der Thatsache hervorgeht, daß seitens 
der russischen Diplomatie in Konstantinopel die größten 
Anstrengungen unternommen wurden, um denselben zu 
vereiteln.

— Der preußische Land tag wird auch in 
diesem Winter wieder kurz vor dem verfassungs
mäßigen Termin, 15. Januar, einberufen werden. — 
Die „Hamb. Nachr." ziehen aus einer Erörterung der 
wahrscheinlichen Gestaltung des preußischen Etats 
für 1890 — 1891 den Schluß, „daß der Etat 
die Mittel zu umfassenden Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Steuererleichterungen oder der allgemeinen 
Aufbesserung der Beamtengehälter ohne etwaige Er
schließung neuer Verbesserungen der vorhandenen Ein
nahmequellen nicht bieten dürfte."

— Edison's Phonograph wurde gestern dem 
Cultusminister und den ersten Beamten seines Ressorts 
vorgeführt.

* Strahburg i. E., 28. Sept. Zu der im 
„National" und in der „La France" veröffentlichten 
Erklärung des ehemaligen deutschen Reichstags-Ab
geordneten für Metz, Thierarzt Antoine, er habe nie
mals Zuchthengste für die deutsche Regierung ange
kauft und deutsches Geld dafür erhalten, wird hier 
bemerkt, daß laut hier hinterliegeuden Quittungen die 
hiesige Landeshauptkasse an Antoine für seiner Zeit 
im Auftrage der deutschen Regierung behuss Ankaufs 
von Beschälern in das Ausland unternommene 
Reisen Gratifikationen in Höhe von 2185 Mk. 48 
Pfg. ausgezahlt hat.

* Schleswig, 28. Sept. Bei der heute für den 
3. schleswig - holsteinischen Wahlbezirk (Flensburg) 
stattgehabten Wahl eines Landtagsabgeordneteu an 
Stelle des verstorbenen Abgeordneten Jensen wurden 
225 St. abgegeben; der Stadtverordnete Privatier 
Asmus Bunzen aus Flensburg (freikonservativ) wurde 
einstimmig gewählt.

* Karlsruhe, 28. Sept. Se. Majestät der 
Kaiser hat dem Staatsminister Dr. Turban die 
Brillanten zum Rothen Adlerorden 1. Klasse verliehen.

* Darmstadt, 28. Sevt. Der Großherzog und 
der Prinz Heinrich von Hessen haben sich zur Er
öffnung der neuen festen Maiubrücke nach Kostheim 
begeben, wo dieselben vom Staatsministerium empfangen 
wurden.

* München, 28. Sept. Wie dem „Münchener 
Frauenblatt" aus Freising von heute Nachmittag ge
meldet wird, ist der Zustand des erkrankten Erz
bischofs von München in hohem Grade Besorgniß 
erregend.

* München, 29. Sept. Die zweite internationale 
Ausstellung von Postwerthzeichen anläßlich der vierzig
jährigen Einführung des Briefmarkensystems in Deutsch
land'durch Bayern und anläßlich der zwanzigjährigen 
Einführung der Postkarten ist heute in den Central- 
sälen des Ausstellungsgebäudes eröffnet worden. Die 
Ausstellung ist sehr zahlreich besucht.

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 28. Sept. Das 

„Fremdenblatt" sieht keine Aenderung in der Lage 
Serbiens infolge des radikalen Wahlsieges voraus, da 
die meisten an den Regierungsantritt der Radikalen 
geknüpften Besorgnisse keine Bestätigung durch deu 
Verlauf der Begebenheiteu gefunden haben. Das 
radikale Kabinet werde wohl auch fernerhin, dem 
Ruhebedürfnisse Serbiens entsprechend, die Ordnung 
im Innern aufrecht erhalten und seine auswärtige 

Politik so einrichten, daß daraus weder für Serbien 
noch flir befreundete Staaten irgend welche Verlegen
heiten erwachsen können. Wahrscheinlich dürfte die 
Ankunft der Königin-Mutter das Land aus dieser 
Entwickelung nicht herausschleudern. Versuche, die 
Königin in politische Getriebe hineinzuzerren, dürften 
nicht unterbleiben, doch habe die Königin Natalie durch 
ihr bisheriges Verhalten bewiesen, daß sie den Er
fordernissen der Lage und den Pflichten ihrer Stellung 
bisher resignirt uachzukommen wußte. Die in ihrer 
weiblichen Sphäre verharrende Königin-Mutter sei der 
Sympathien sicher; ein etwaiges' Verlassen dieser 
Sphäre könnte Konflikte mit König Milan herauf
beschwören, während die Ruhe des Landes und des 
jungen Königs erfordere, daß die getrennten fürstlichen 
Gatten sich einander nicht mehr aus serbischem Boden 
als Gegner gegenübertreten. — Nach Mittheilung der 
„Polit. Korresp." rvürde der Kronprinz von Italien 
an der Hochzeit des Kronprinzen von Griechenland 
mit der Prinzessin Sophie von Preußen in Athen 
nicht theilnehmen; den Festlichkeiten würden überhaupt 
nur Familienmitglieder der verwandten und ver
schwägerten regierenden Häuser beiwohnen.

Frankreich. 28. Sept. General Faidherbe ist 
gestorben. Die Regierung beschloß die Beisetzung der 
Leiche desselben auf Staatskosten im Jnvalidenhause. 
— Präsident Carnot empfing heute die Mitglieder des 
Congresses für Handel und Industrie. Senator Poi- 
rier betonte die Nothwendigkeit der Erneuerung der 
Handelsverträge als alleiniges Mittel, um den Kauf
leuten die für ihre internationalen Umsätze nöthige 
Sicherheit zu gewähren. Carnot erwiderte, es sei 
Sache der Kammern, diese Aufgaben zu lösen und 
fügte hinzu, jetzt, wo die Geschicke des republikanischen 
Frankreichs gesichert seien, komme es darauf an, daß 
das Parlament einer theoretischen Politik weniger 
Raum gebe, um sich im Hinblick auf eine friedliche 
Entwickelung Frankreichs mehr den Aufgaben praktischer 
Politik zu widmen. — Boulanger hat ein Manifest 
an die Wähler von Montmartre gerichtet, in welchem 
es heißt, die Regierung habe ihre Kühnheit so weit 
getrieben, Wahlzettel für ungiltig zu erklären. Nie
mals seit Einführung des allgemeinen Stimmrechtes 
habe man einen derartigen Akt von Räuberei gegen 
die Rechte der Wühler begangen. „Eure Privilegien 
und diejenigen der Kammer sind mit Füßen getreten 
wsrden, aber die braven Republikaner von Mont- 
martre iverden sich ihre Rechte wieder zu verschaffen 
wissen.

Paris, 29. Sept. Im Jndustriepalast fand heute 
die Vcrtheilung der anläßlich der Ausstellung zuer- 
knnnten Preise statt. Der Minister-Präsident Tirard 
theilte in seiner hierbei gehaltenen Rede mit, die Zahl 
der Aussteller habe mehr als 60,000 betragen. Die 
verschiedenen Jurys hätten im Ganzen 33,139 Preise 
vertheilt, darunter 903 große Preise, 5153 goldene, 
9690 silberne, 9323 bronzene und 8070 Ehren-Di- 
plome. Der Minister sprach allen Ausstellern feinen 
Dank aus und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
fremden Aussteller ein gutes Andenken an Frankreich 
mitnehmen würden. Frankreich sei von dem Wunsche 
beseelt mit Jedermann in guter Harmonie zu leben, 
ohne jedoch irgend etwas von seinen Interessen und 
seiner Würde zu opfern. Der Präsident Carnot dankte 
ebenfalls deu Ausstellern und sprach die Hoffnung 
aus, daß die Ausstellung von 1889 für Frankreich eine 
Aera der Beruhigung eröffnen werde und daß die 
Gäste Frankreichs in' ihre Heimath aufgeklärte Urtheile 
mituehmcn werden, die nicht ohne Wirkung auf die 
Beziehungen zwischen den Völkern bleiben würden.

England. London, 28. Sept. Nach einer 
Meldung der „Times" aus Constantinopel vom heutigen 
Tage wird durch ein kaiserliches Dekret die Friedens
präsenzstärke der türkischen Armee von dem gegen
wärtigen Bestände von 250,000 auf 100,000 Mann 
herabgesetzt, wodurch eine Ersparniß von 2 Millionen 
Pfund ermöglicht und das Gleichgewicht des Budgets 
hergestellt wird. — Die Einwanderung in England 
beschäftigt die öffentliche Meinung in England in stetig 
steigendem Maße und bildete auch im Parlament 
wiederholt den Gegenstand lebhafter Verhandlungen. 
Es ist nicht zu leugnen, daß während der letzten Jahre 
die Zahl der armen, um jeden Preis auf den täglichen 
Erwerb angewiesenen Fremden in den großen Städten 
Englands, namentlich London, Leeds, Bradford, Hüll ?c, 
in empfindlicher Weise überhand genommen hat. Die 
natürliche Folge dieses großen Angebots von Arbeits
kräften ist ein Sinken der Arbeitslöhne und eine Ver
drängung der eingeborenen Arbeiter, was bitter 
empfunden wird. Namentlich betroffen sind das 
Schneiderhandwerk, die Bäckerei, die Arbeiter in den 
Cigarren- und (Zigarettenfabriken und andere Erwerbs
thätigkeiten, welche wie die Herstellung von Schachteln, 
künstlichen Blumen u. s. w. die Hausarbeit ermöglichen. 
Die Arbeitslöhne sind da durch die Mitwerbung der 
bettelarmen, um Hungerlöhne arbeitenden Einwanderer 
so tief gesunken, daß sie selbst bei der größten An
strengung kaum die Lebensmöglichkeit bieten. Der Ein
wanderer mit seinen geringeren Ansprüchen unterbietet 
den Engländer immer mehr und mehr und verdrängt 
ihn schließlich ganz. Die Grenze der „Lebensnoth
wendigkeiten," die als Barometer des Cukturzustandes 
eines Volkes gelten kann, sinkt dabei gleichzeitig tiefer 
und tiefer und übt mit ihrer Herabsetzung der Be
dürfnisse einen schädlichen Einfluß auf das Volksleben 
der großen Städte. Im Auftrage des Parlaments 
wurden Erhebungen über die Eiiuvanderung in Eng

land und die Lage der Einwanderer gepflogen, und 
der soeben veröffentlichte amtliche Bericht läßt keinen 
Zweifel darüber bestehen, daß die Einwanderung 
während der letzten sechs Jahre nicht nur ganz außer
ordentlich zugenommen hat, sondern daß sie vorwiegend 
auch aus Personen besteht, die hier ganz mittellos an
kommen und, wenn sie nicht dem Armenhause zur Last 
fallen wollen, gezwungen sind, um jeden Preis zu 
arbeiten.

London, 29. Sept. Der Prinz von Wales ist 
mit seinen Söhnen gestern Abend nach Kopenhagen 
abgereist. Später wird derselbe sich mit seiner ganzen 
Familie von Kopenhagen zu den Hochzeitsfeierlichkeiten 
nach Athen begeben, von wo Prinz Albert Victor die 
beabsichtigte Reise nach Indien antreten dürfte.

Holland. Rotterdam, 28. Sept. Eine gestern 
Abend von den streikenden Arbeitern abgehaltene Ver
sammlung zeichnete sich durch antisocialistische Kund
gebungen aus. Auf die Frage des Vorsitzenden, ob 
unter den versammelten Streikenden Socialisten wären, 
rief die Versammlung: „Nein! Es lebe das Haus 
Oranien!" Einige Arbeiter, welche sich socialistischer 
Redensarten bedienten, wurden aus der Versammlung 
entfernt.

Rotterdam, 29. Sept. Nach einer Mittheilung 
des „Maasbode" hat Burns, der Leiter des jüngsten 
Streiks der Londoner Dockarbeiter 3000 Gulden für 
die hiesigen Streikenden gesandt.

Belgien. Brüssel, 28. Sept. Ueber die von 
mehreren Blättern erörterte Haltung des Königs von 
Dahomey gegenüber der unter französischem Schutze 
stehenden Colonie Porto-Novo meldet eine aus Lagos 
von heute hier eingegangene Depesche, dieselbe sei her
vorgerufen durch das herausfordernde Auftreten des 
eingeborenen Häuptlings von Porto-Novo, der bis 
sietzt Vasall des Königs von Dahomey gewesen sei und 
demselben Tribut gezahlt habe. Die portugiesische 
Regierung, wie diejenige des Congostaates, ständen 
dem Vorgehen des Königs von Dahomey vollständig 
fern.

Italien. Rom, 29. Sept. Bei dem zwischen 
Italien und Aethiopien abzuschließenden Freundschafts
und Schutzvertrage handelt es sich dem „Capitan 
Fracassa" zufolge'um 2 Verträge, von denen der eine 
eine Friedensallianz und ein Freundschaftsvertrag 
unter voller Anerkennung aller afrikanischen Besitzungen 
Italiens sei. Dieser Vertrag soll bereits in Monza 
unterzeichnet ivorden sein. Der andere betreffe nur 
die Handelsbeziehungen zwischen Italien und Aethiopien 

Serbien. Belgrad, 29. Sept. Das „Amtlich. 
Blatt" veröffentlicht folgendes Communiquö, Königin 
Natalie trifft heute in Belgrad ein. Da die Königin 
kommt, ohne daß ein vorheriges Bittvernehmen betreffs 
ihrer künftigen Beziehungen zuni königlichen Hofe er
zielt worden, findet bei der Ankunft ein feierlicher 
Empfang nicht statt. Die Regelung der künftigen 
persönlichen Beziehungen des Königs Alexander zur 
Königin-Mutter steht verfassungsmäßig ausschließlich 
der Competenz des Königs Milan anheim.

Bulgarien. Sofia, 27. Sept. Die Leiche 
Stojanoffs ist heute Nachmittag mittels Sonderzuges 
hier eiugetrosfen und mit großem Gepränge nach der 
Kathedrale überführt worden. Auf dem schwarz 
drapirten Bahnhöfe fand ein Trauergottesdienst statt, 
bei welchen! der Priester der hervorragenden Eigen
schaften des Verstorbenen gedachte. Bei der Ueber- 
führung folgten die Minister, sowie die Spitzen der 
Zivil- und Militärbehörden dem Leichenwagen, welchem 
der Clerus, eine Abtheilung Gensdarmerie und eine 
Militärkapelle vorausgingen. Der Leichnam , bleibt 
bis zur Ueberführuug nach Rustschuck in der hiesigen 
Kathedrale beigesetzt. Der Leichenfeier wohnte auch 
der serbische Agent Body bei.

Hof und Gesellschaft.
— Zur Reise des deutschen Kaiserpaares 

nach den Mittelmeerstaaten liegen in ausländi
schen Blättern eine Reihe von Nachrichten vor. Die 
„Bombardia" hat, wie sie schreibt, vom deutschen 
Generalkonsulat folgende Einzelheiten erfahren: Die 
kaiserliche Nacht „Hohenzollern" wird in Plymouth 
und in Gibraltar anlegen. Das Geschwader unter 
dem Kommando des Contreadmirals Hvllmann mit 
einer Effektivstärke von 3000 Mann wird am 20. 
Oktober in Genua vor Anker gefjen. Es sei übrigens 
das größte deutsche Geschwader, rvelches je im Mittel
meer konzentrirt worden sei. Auf der Korvette 
„Irene" wird sich Prinz Heinrich mit seiner jungen 
Gemahlin befinden. Dieses Schiff dürfte sich übrigens 
bis zum 1. April im Mittelmeer aufhalten und daselbst 
die wichtigsten Häfen besuchen. — In Monza arbeitet 
ein ganzes Heer von Tapezieren, Malern und sonstigen 
Handwerkern, um Alles für die Ankunft der fürst
lichen Gäste vorzubereiten. In der letzten Zeit wurde 
sogar Nachts bei elektrischem Lichte gearbeitet. Der 
König soll für die Instandsetzung der Villa 50,000 
Lire' ausgesetzt haben. Das Gros der Arbeiten ist 
einem der bedeutendsten venetianischen Etablissements 
zur Ausführung übertragen. — Kon Monza wird sich 
das Kaiserpaar nach Stresa am Lago Maggiore be
geben und dort in der Villa des Herzogs von Genua 
absteigen. In Mailand verlautet übrigens, daß der 
Prinz von Neapel deu Kaiser nach Athen begleiten 
werde. — Der „Pungolo" in Neapel versichert, aus 
bester Quelle erfahren zu haben, daß das deutsche 
Kaiserpaar auch Neapel aus 2 Tage besuchen und 
dort im Palais Capodimonte Wohnung nehmen werde.



Dagegen behauptet „Roma", die Herrschaften würden 
an Bord der Yacht Hohenzollern verbleiben und von 
Neapel aus eine Vesuv-Tour, Ausflüge nach Jschia, 
Capri, Sorrent, Bajae und anderen Punkten in der 
Nähe der Sybaritenstadt unternehmen. — Aus 
Konstantinopel wird dem „Journal des Debats" ge
meldet, der Sultan habe Befehl ertheilt, das kaiserliche 
Palais Jildiz Kiosk zum Empfang seiner hohen Gäste 
herzurichten; der Kaiser habe jedoch durch Herrn von 
Radowitz den Wunsch aussprechen lassen, lieber in dem 
berühmten Palais Dolma Bagdsche abzusteigen. Von 
dort aus wird das Kaiserpaar gleich nach seiner An
kunft dem Sultan in Jildiz Kiosk einen Besuch ab- 
statten, welchen dieser sofort erwiedern wird., Der 
Empfang soll mit orientalischem Prunk stattfinden. 
Endlich meldet noch der „Neologos", der Kaiser 
werde in den Dardanellen Station machen und von 
dort nach Hisfarlik, dem alten Troja fahren._________

Armee und Flotte.
— Vier neue Panzerschlachtfchiffe ä 10,000 

Tonnen Inhalt, sind von der Marineverwaltung in 
Bau gegeben worden. Eins davon wird auf den 
Staatswerften in Kiel, eins auf denen in Wilhelms- 
haven und zwei davon von dem „Vulcan" in Bredow 
bei Stetttn gebaut.

* München, 28. Sept. Der Hauptmilitäretat des 
Königreichs für das Rechnungsjahr 1889—90 ist heute 
vertheilt worden. Die Gesammtsumme betrügt50,709,696 
Mark, und zwar beträgt das Ordinarium 41,687,304, 
das Extraordinarium 3,595,727 und der Pensionsetat 
5,426, 665 Mark. Die Militäreinnahmen zu Gunsten 
der Centralstaatskasse betragen 459,500 Mark. Für 
die Friedenspräsenzstärke find 54,185 Mann zu Grunde 
gelegt. Die Hauptveränderungen sind durch die Neu- 
formation der Artillerie bedingt, welche auch eine ein
malige Ausgabe von 1,707,127 Mark beansprucht, 
darunter für den Bau von neuen Kasernen in München, 
Würzburg und Nürnberg.

— Eine neue große Heeresverstärkung soll, 
wie der Berliner Korrespondent der Kölnischen Volks
zeitung erfahren haben will, geplant werden durch 
Schaffung von zwei neuen Armeekorps. Es soll 
sich dabei nicht, wie bisher gemeldet wurde, nur um 
die Schaffung von neuen Kommandostäben handeln, 
behufs anderweitiger Eintheilung der bestehenden 
Truppentheile, sondern auch um die Vermehrung der 
Truppentheile selbst, und zwar sowohl der Infanterie 
und Kavallerie, als der Arttllerie und der Spezull- 
truppen. Andererseits sollten nur abgeschafft werden 
die 1887 eingeführten 15 vierten Infanterie-Bataillone.

Kirche und Schule.
SS Schöneck, 26. Sept. Unter Vorsitz des König

lichen Kreisschulinfpektors Herrn Friedrich fand heute 
hierselbst die diesjährige Kreislehrerkonferenz statt, an 
welcher sich ca. 60 Lehrer und als Gäste die beiden 
Herren Kreisschulinspektoren aus Pr. Stargard, sowie 
die Herren Pfarrer Zuwachs - Schöneck, Detlow-Neu- 
Barkoschin und der Herr Pfarr - Vikar aus Schöneck 
betheiligten. Mit dem Gesänge des Chorals: „Mem 
erst Gefühl sei Preis und Dank!" wurde die Konfe
renz eröffnet. Sodann hielt Herr Lehrer Pleger- 
Gr. Paglau eine Lektion aus dem Gebiete des natur
kundlichen Unterrichts über den „Hecht." Derselben 
lag folgende Disposition zu Grunde: a. Korperbe- 
schreibung, 1) Länge, 2) Gewicht, 3) Gestalt, 4) Farbe, 
5) Körperbedeckung, 6) Gliedmaßen (Flossen), i) Kopf, 
8) die inneren Theile, b. Aufenthalt und Verbrettung, 
c. Fortpflanzung, d. Lebensweise und Eigenthümlich
keiten. 6. Fangart. f. Nutzen und Schaden. Corefe- 
rent war Lehrer Paschke-Alt Paleschken. Die Lektion 
wurde voii der Versammlung einstimmig als eine 
mustergültige, allen Anforderungen unserer heutigen 
Pädagogik entsprechende erklärt. Von, dem Herrn 
Vorsitzenden war einzelnen Herren eine schriftliche 
Arbeit über das Thema: „Die Gesundheitspflege in 
der Volksschule" aufgetragen, und gelangte die des 
Herrn Krüger-Neu-Grabau zum Vortrage. Derselbe 
hob in weiter, erschöpfender Ausführung des Themas 
etwa folgendes hervor: Es ist eine nicht zu leugnende 
Thatsache, daß der Keim der meisten Kinderkrankheiten 
in der Schulstube zu suchen ist. Die meisten roth
backigen Kleinen verlieren schon m den ersten Schul
jahren ihre Gesichtsfarbe, und bei sehr vielen stellen 
sich schon nach kurzer Zeit Krankheiten ein, die das 
wachende Auge des Lehrers und der Eltern mit Be- 
sorqniß erfüllen. Die Schulstube ist ganz besonders 
dazu geeignet, ansteckende Krankheiten, wie Diphtheritis, 
Lungenschwindsucht, Ruhr, Krätze und dergleichen 
weiter zu verbreiten. Sehr viele Schulhäuser, auf 
dem Lande vorzugsweise, sind von solcher Beschaffen
heit daß Lehrer und Schüler durch das Einathmen 
gefährlicher Luftarten in den niedrigen Schulstuben 
ihre Gesundheit allmählich verlieren müssen. Die alt
modischen — man könnte fast sagen vorsundfluthlichen 
Schulbänke tragen wesentlich dazu bei, Verkrümmung 
der Wirbelsäule zu erzeugen., Darum ist es eine ge
rechte Forderung unserer Zeit, Schulhäuser zu er
bauen, die als Bildungsstätten der Jugend außerhalb, 
wie im Innern Schmuckkästlein sind. Dann erst kann 
auch der Lehrer durch Erziehung und Unterricht vor- 
theilhaft auf die Gesundheitspflege einwirken. — In 
der Debatte wurde die mit vielem Fleche gefertigte, 
gut durchdachte Arbeit des Referenten anerkannt und 
nur noch hervorgehoben, daß besonders die liebe 
Winterszeit, wo die Kinder stundenlang mit durch
näßten Kleidern und kalten Füßen die Schulbänke zu 
drücken hatten, geeignet sei, die Gesundheit unserer 
Jugend zu schädigen. — Den dritten Theil der Tages
ordnung bildete ein Vortrag des Vorsitzenden über 
die Benutzung der Lehrerbibliothek zu Schöneck. Die 
Benutzung der inhaltsreichen, die verschiedenen Gebiete 
der Wissenschaft behandelnde Lesewerke ist bisher durch 
den Umstand erschwert gewesen, daß der Centralort 
Schöneck von den meisten Schulen zu entfernt liegt. 
Der Vorsitzende machte deshalb den Vorschlag, den 
ganzen Bezirk in 6—8 Lesezirkel einzutheilen, deren 
Mittelpunkte die Orte Schöneck, Gr. Paglau, Pogutken, 
Gladau, Neukrug, Alt Paleschken u. s. w. sein sollen. 
Jedem Lesezirkel wird vom Hauptort Schöneck eine 

.Anzahl Bücher zur Verfügung gestellt, und hat der 
Ordner dieselben schnell zirkuliren zu lassen. Zur 
Vergrößerung der Bibliothek ist jeder Lehrer ver
pflichtet, jährlich 1 Mark beizutragen. — Diese Vor
schläge wurden allseitig mit Beifall aufgenommen, um 
so mehr, als durch diese Einrichtung einem längst ge
fühlten Bedürfniß entsprochen wird. — Mit einem 
von der Versammlung mit Begeisterung aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majestät den Kaiser wurde die 5. Kreis
lehrerkonferenz zn Schöneck geschlossen. Ein einfaches 
gemeinschaftliches Mittagsmahl, bei dem nach den 
Stunden anstrengender gemeinsamer Arbeit auch der 
Freude des Lebens reichlicher Tribut gezollt ward, 
vereinigte die Theilnehmer in dem Klugeichen Gast
hause. £ _ ,, . .

* Rosenberg, 27. Sept. Seit einiger Zeit 
schweben Verhandlungen zwischen der Regierung und 

dem hiesigen Magistrat zwecks Gründung eines Semi
nars in Rosenberg. Die Anstalt würde vorläufig als 
ein Nebencursus mit etwa 30 Seminaristen und 
2 Lehrern, und zwar als Externat, eröffnet werden.

— Ueber die Besoldung der Volksfchullehrer 
in Preußen und in der Provinz Westpreußen macht 
das 101. Heft der „Preußischen Statistik" interessante 
Angaben. Danach gab es im Regierungsbezirk Dan- 
zig im Jahre 1886 1136 Volksfchullehrer, 271 in den 
Städten, 865 auf dem Lande. Bei den ersteren be
trug das Durchschnittseinkommen 1097 Mk. In den 
einzelnen Kreisen war es aber sehr verschieden. Nur 
in den Kreisen Danzig und Neustadt ergab sich ein 
höherer Satz, in Pr. <L>targard, Dirschau, Berent, 
Marienburg und dem Landkreis Elbing blieb derselbe 
erheblich, in den anderen Kreisen etwas zurück. Die 
Stadtlehrer hatten durchschnittlich ein Gehalt in den 
Kreisen: Pr. Stargard 805 Mk., Dirschau 944 Mk., 
Berent 973 Mk., Marienburg 1003 Mk., Land Elbing 
1008 Mk , Putzig 1050 Mk., Stadt Elbing 1097 Mk., 
Danzig 1187 Mk. und Neustadt 1189 Mk. Für die 
Landlehrer des Bezirks Danzig ergiebt die Statistik 
durchschnittlich 768 Mk. Einkommen. Es betrug in 
den Kreisen Berent 728 Mk., Pr. Stargard 734 Mk., 
Karthaus 744 Mk., Neustadt 765 Mk., Putzig 770 
Mk., Dirschau 771 Mk., Elbing 774 Mb, Danziger 
Höhe 776 Mk., Danziger Niederung 787 Mk. und 
Marienburg 825 Mk. Die Zahl der Lehrerinnen an 
Volksschulen ist in unserer Provinz nicht bedeutend. 
Es waren im Jahre 1886 im Regierungsbezirk Dan
zig 121 und im Bezirk Marienwerder 35 vorhanden. 
Die städtischen Lehrerinnen hatten im Bezirke Danzig 
722 Mk., im Bezirk Marienwerder 650 Mk. durch
schnittliches Einkommen, die ländlichen 864 bezw. 579 
Mark.______________ __________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 28. Sept. Die für den hiesigen 

Festungsdienst eingerichtete Brieftaubenstation, bestehend 
aus 1 Wärter und 600 Flugthieren, ist auf dem 
Bauhof der Fortifikation untergebracht worden. Da 
die Tauben sich hier zunächst gewöhnen müssen, finden 
Flugübungen vorläufig noch nicht statt, werden aber 
jedenfalls mit nächstem Frühjahre aufgenommen 
werden. Uebrigens sind schon etwa 40 Stück 
bedauerlicher Weise weggefangen worden. — An der 
Ostseeküste bei Neufähr sind in diesem Jahre etwa 70 
Seehunde durch Fischer gefangen worden. — Der Be
sitzer Neumann in Langenau fand dieser Tage in 
seinem Getreide einen Halm, der 13 Aehren hatte. — 
Demnächst steht uns ein größeres musikalisches Er- 
eigniß hierselbst bevor. Drei der größten hiesigen 
Männer-Gesang-Vereine, der Hesse'sche Männer-Ge- 
sang-Vereine, die Liedertafel des Kaufmännischen Ver
eins und der Sängerkreis, zusammen ^etwa 130 aktive 
Mitglieder, haben nämlich beschlossen, um ihren 
passiven Mitgliedern und dem großen Publikum den 
Genuß wirkungsvoller Männerchöre zu bieten, sich 
zur Aufführung solcher zu vereinigen. Diese Ver
einigungen sollen nach freier Uebereinkunft etwa zwei
mal im Jahre stattfinden und die Interessen der nach 
wie vor fortbestehenden einzelnen Vereine vollständig 
unberührt lassen. Ganz besondere Pflege soll dem 
deutschen Volksliede zu Theil werden. (Verdient auch 
in anderen StädtenRachahmung. D. Red.) — Das Pro
gramm für die Aufführung, welche am 25. Januar 
nächsten Jahres stattfinden soll, ist bereits festgestellt 
und umfaßt 15 a oaxslIa-Chöre, mit deren Einübung 
schon begonnen ist. Außerdem haben auch bewährte 
Solokräfte ihre Mitwirkung zur Förderung dieses 
Unternehmens in Aussicht gestellt. (D. Bl.)

* Marienwerder, 28. Sept. Der Rathsherr 
Wagner, der heute vor 40 Jahren sein Amt über
nahm, wurde zum Ehrenbürger ernannt.

* Grandenz, 29. Sept. Ein vom Lande vor 
Kurzem nach der Stadt gezogener Rentier bestellte 
sich 50 Ctr. Kohlen, und dieselben wurden ihm ge
bracht. Der Käufer verlangte, ihm dieselben vorzu- 
wiegen. Nach langem Sträuben seitens des, Ueber- 
brmgers geschah das endlich, und da fanden sich statt 
der bestellten 50 Ctr. nur 41 Ctr. und 50 Pfd. (G.)

— Die Zuckerfabrik Neu-Schönsee bei Thorn 
hat in ihrem letzten Betriebsjahr einen Gewinn von 
45,960 Mk. erzielt und außerdem 49,993 Mk. auf 
Abschreibungen verwendet; der Gewinn fit auf den 
aus dem Vorjahre stammenden Verlust von 46,285 
Mark gutgeschrieben worden.

* Braunsberg. Der vor einigen Tagen ver
storbene Kreisthierärzt Vogel hat, wie man hört, ein 
Baarvermögen von 200,000 Mark hinterlassen; der
selbe hat dieses Geld während seiner 50jährigen Praxis 
am hiesigen Orte erspart.

(E.) Osterode, 28. Sept. Am 1. October, Vor
mittags 11 Uhr, findet in der Aula des Real
gymnasiums die Einführung des neugewählten Bürger
meisters Herrn Elvenspoeck statt.

(XX) Saalfeld, 29. Sept. Vorgestern war Herr 
Konsistorialrath Pelka aus Königsberg hier anwesend; 
derselbe überbrachte Herrn Superintendent Hahn den 
ihm anläßlich seines Scheidens aus dem Amte ver
liehenen Rothen Adlerorden 3. Klasse. Heute hielt der 
Letztgenannte vor zahlreich versammelter Gemeinde 
seine Abschiedspredigt, während er sich morgen in be
sonders dazu angesetzter Sitzung von dem Gemeinde- 
Kirchenrath und der Gemeindevertretung zu verab
schieden gedenkt. Mit der einstweiligen Vertretung in 
der Superiutendentur ist Herr Pfarrer Fischer aus 
Gr. Arnsdorf, in der Orts-Schulinspektion Herr Pre
diger Falkner von hier beauftragt. — Die letzte Ver
sammlung des Lehrervereins, welche am 28. in 
Pr. Mark tagte, nahm zunächst den Bericht über die 
diesjährige Provinzial - Lehrerversammlung in Tilsit 
entgegen, hörte dann einen Vortrag über Befreiung 
des Lehrers vom niedern Küsterdienst und berieth 
zuletzt über die Umwandlung der bestehenden Wohl
thätigkeitskassen in Rechtskassen, deren Nothwendigkeit 
und Zweckmäßigkeit einstimmig anerkannt wurde. Den 
zweiten Punkt betreffend konnte mit Befriedigung her
vorgehoben werden, daß in den Kirchen des Bezirkes 
für dergleichen Verrichtungen besondere Küster ange- 
stellt seien und somit für die betreffenden Organisten 
nur sehr wenig zu thun übrig geblieben ist.

* Königsberg, 29. Sept. Eine zu gestern 
Abend einberufene Versammlung der Kutscher, Faktore 
und Arbeiter wurde infolge des Auftretens des social
demokratischen Agitators Schnltze auf Grund des § 9 
des Socialistengesetzes aufgelöst.

* Wehlau, 27. Sept. Für die hiesige Bürger
meisterstelle haben sich bis jetzt etwa 20 Bewerber 
gemeldet. Die Meldefrist dauert bis zum 15. Oc
tober er.

* Gollub, 27. September. Der preußische Husaren
offizier v. Szuminski verlobte sich mit der Tochter des 
Gutsbesitzers v. Boczsewski aus Ugocz in Polen. 
Vorgestern sollte nun, wie die „Ges." schreibt, die 
kirchliche Trauung in Polen stattfinden, und der Bräu- 
ttgam kam über die hiesige Grenze zur Zollkammer, 
um zu seiner Braut zu fahren. Bestimmt wäre es 

ihm schlecht ergangen, hätte man ihm nicht gerathen, 
sofort nach Peußen zurückzukehren, da seine Verhaftung 
russischerseits bereits verfügt sei. Ohne sich erst nach 
dem Grunde zu erkundigen, folgte er der menschen
freundlichen Weisung und verließ das russische Gebiet. 
Hier in Gollub erfuhr er nun, daß ein in Polen ein
flußreicher Bekannter, der nicht zur Hochzeit geladen 
war, aus Rache hierfür der russischen Behörde ange
zeigt habe, daß der verstorbene polnische Gutsbesitzer 
Graf v. Szuminski im Jahre 1863 beim Aufstande, 
bei welchem man ihn zum Polenkönige machen wollte, 
vor den verfolgenden Russen nach Preußen geflüchtet 
sei und feinen damals 4 Jahre alten Sohn, den jetzigen 
preußischen Offizier, mitgenommen habe. Graf v. 
Szuminski kaufte später die Rynsker Güter in Preußen. 
Diesen Offizier erachtet die russische Behörde jetzt als 
einen Ueberläufer, und obwohl v. Szuminski seit 
vielen Jahren in Preußen naturalisirt ist, verfügte 
dennoch die russische Behörde auf Grund dieser Anzeige 
die Verhaftung desselben bei feinem eventuellen Ueber- 
tritt nach Rußland. Während des Brautstandes hatte 
sich Niemand von der russischen Behörde um die 
Nationalität dieses Herrn gekümmert, und bisher 
konnte er ungehindert die Grenze passiren. Alle Vor
kehrungen waren zur Hochzeit getroffen. Nun mußte 
aber Herr v. S. das Ministerium in Berlin ersuchen, 
dem hiesigen Standesbeamten unter Mittheilung der 
geschilderten Verhältnisse zu gestatten, die standes
amtliche Trauung zu vollziehen. Vom Ministerium 
wurde seinem Wunsche entsprochen, worauf dann die 
standesamtliche und kirchliche Trauung am Dienstag 
hier stattsand. Das junge Ehepaar, welches sich mit 
den Gästen mehrere Tage im Schilke'schen Hotel 
hierselbst einquatiert hatte, begab sich nun, begleitet 
von zwölf mit je vier der prächtigsten Pferde be
spannten Wagen, nach Schönste, von wo der glückliche 
Ehemann sein Weib ins traute Heim einführen wird. 
Als Kuriosum sei noch mitgetheilt, daß die Pferdege
schirre einiger russischer Gäste Silberbeschlag trugen 
und deshalb russischerseits die Fahrt nach Preußen 
verhindert wurde. Die Herrschaften liehen sich ge
wöhnliche Geschirre, packten die silberbeschlagenen in 
die Kutsche und durften nun hinüberfahren.

* Jnsterburg. Wie ein hiesiges Blatt aus guter 
Quelle vernimmt, soll das 5. Husaren-Regiment aus 
Schlawe, Stolp und Köslin nach Jnsterburg, und die 
in Jnsterburg stehenden Mcmenschwadrorien nach 
Stallupönen verlegt werden. — In der am Mittwoch 
im Königlichen Hauptgestüt Trakehnen abgehaltenen 
Auktion kamen 4 Hengstfohlen, 4 Stutfohlen und 
5 Mutterstuten zum Verkauf. Die . Hengstfohlen 
brachten durchschnittlich 127,50 Mk., die Stutfohlen
307,50 Mk., die Mutterstuten 324 Mark.

* Neibenburg, 26. Sept. Dem Vernehmen nach 
soll unsere Stadt vom 1. April k. Js. ab auch Militär 
erhalten und zwar sollen zwei Schwadronen Husaren 
nach hierher verlegt werden.

* Cöslin, 27. Sept., Heute in der Mittags
stunde versuchte der bei einem hiesigen Rechtsanwalt 
beschäftigle Bureauvorsteher Otto Nutz durch einen 
Revolverschuß seinem Leben ein Ende zu machen. 
Der Selbstmörder wurde zwar noch lebend aufge
funden, doch ist sein Zustand ein hoffnungsloser. 
Nutz ist Vater von 6 Kindern. ______  -

Elbirrger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

1. Oct.: Heiter, helle Luft, wechselnde Be
wölkung, spaterzunehmend, windig, Temperatur 
kaum verändert. Sternhelle Nacht mit Frösten 
in ausgesetzten Lagen.

2. Okt. Vielfach heiter, veränderlich wolkig, 
wenig veränderte Wärmelage. Strichweise 
Nachtfröste, Nebeldunst an den Küsten. Schwacher 
bis mästiger Wind.

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 30. September.
* (Delegirtenversammlungj des Pestalozziver- 

eins für die Pronvinz Westpreußen. Unserm letzten 
Berichte lassen wir heute einen ausführlichen folgen. 
Herr Realgymnasiallehrer Kutsch eröffnete als Vor
sitzender des Vorstandes die Versammlung _ durch eine 
Begrüßung der Delegirten und betonte, daß der Geist 
der Einigkeit in dieser Versammlung walten möge; 
wenn wir auch verschiedener Ansicht über die Mittel 
zum Zwecke seien: in dem Zwecke selbst sind sich alle 
einig, und so werden sich auch Wege^ zu dem gemein
samen Ziele finden lassen. Die Feststellung der Dele
girten ergab, daß 39 stimmberechtigte Delegirte an
wesend waren, darunter vom Landkreise Elbing 5, 
Stadtkreise Elbing 21, Marienburg 5, Dirschau 2. 
Als wichtigster Punkt der Tagesordnung stand der 
Antrag des Vorstandes des Provinziallehrervereins 
zur Berathung, der auf die Vereinigung der beiden in 
der Provinz bestehenden Pestalozzivereine gerichtet ist. 
Herr Kutsch wies darauf hin, daß der Wunsch nach 
Vereinigung ein oft ausgesprochener ist und daß durch 
die Vermittelung des Vorstandes des Provinziallehrer
vereins die Findung eines Weges zu erhoffen ist, auf 
dem der alte Streit, ob Elbing oder Danzig an der 
Spitze stehen solle, beigelegt werden könne. Er wies 
ferner darauf hin, daß einige Agenturen die Wünsche, 
die sie inbetresf des Pestalozzivereius hatten, durch die 
Presse veröffentlichten, ohne mit bestimmten Anträgen 
an den Vorstand heranzutreten, er rechtfertigte dann 
die Vorlegung des neuen Statuts, wodurch der Vor
stand nur einer Aufgabe nachkam, die er bereits im 
vorigen Jahre als ein Gebot der Existenzfrage 
sich gestellt hatte. Die Noth wird immer 
größer, die Beiträge geringer. Außerdem stehen Leistung 
und Gegenleistung in einzelnen Kreisen in so schreien
dem Mißverhältniß, daß Wandel geschaffen werden 
muß. So hat z. B. in den letzten drei Jahren der 
Stadtkreis Elbing 933,30 Mk. aufgebracht und nur 
346 Mk. als Unterstützungen zurückerhalten; er hat 
also einen Plus von 587,30 Mk. aufgebracht. Für 
Dirschau beträgt das Plus nur 27 Mk., für Graudenz 
41 Mk., für Thorn 97,50 Mk, für Berent 24 Mk., 
dagegen hat Marienburg 474 Mk. und Flatow 548 Mk. 
mehr erhalten als gezahlt. Es erscheint daher eine 
Vertheilung nach dem Maßstabe der Leistung durchaus 
gerechtfertigt. Nichtsdestoweniger soll über das Statut 
nicht eher berathen werden, als bis die Hauptfrage 
erledigt ist. Ueber diese entwickelte sich nun eine sehr 
lebhafte etwa 3 Stunden dauernde Debatte, au der 
sich besonders die Herren Kühn und Schrmdt- 
Marienburg, Bidder-Dirschau, Kutsch, Florian, Deltzer 
und Korell-Elbiug betheiligten. Das Ergebniß war 
zunächst der einstimmige Beschluß, daß eine Vereini
gung der beiden Pestalozzivereine gewünscht wird. 
Ueber die Wege dahin gingen die Meinungen wieder 
sehr auseinander, kamen aber schließlich in dem ein
stimmig gefaßten Beschlusse zusammen: Der Vorstand 

des Westpreußischen Provinziallehrervereins soll ersucht 
werden, die Delegirten des Danziger Pestalozzivereius 
zu einer in den Weihnachtsferien in Elbing anzu- 
beraumenden außerordentlichen Delegirtenversammlung 
einzuladen, auf welcher ein von einer Commission aus
9 Mitgliedern unter möglichster Berücksichtigung der 
beiden veröffentlichten Statutenentwürfe ausgearbeitetes 
Statut berathen und beschlossen werden soll. Die 
Commission wurde aus den Herren Kutsch, Borowski I., 
Rettig, Spiegelberg und Wendt-Elbing, Kühn und 
Schmidt-Marienburg, Ridder-Dirschau und Berg-Ficht- 
horst zusammengesetzt und mit der Direktive versehen, 
daß in dem neuen Statut sowohl dem Wohlthätigkeits-, 
als auch dem Rechtsprincipe Rechnung getragen werden 
soll. Herr Kuhn-Marienburg glaubt als 2. Vorsitzender 
des Provinzial-Lehrervereins die Hoffnung aussprechen 
zu dürfen, daß die Danziger Delegirten diesem Beschlusse 
zustimmen werden. Für die Wahl der Delegirten zu 
der außerordentlichen Versammlung ist der letztver
öffentliche Jahresbericht beider Vereine maßgebend. 
Nach dem Vorschläge des Herrn Kühn sollen die 
5 Elbinger Commissionsmitglieder das neue Statut 
entwerfen, den übrigen Mitgliedern zur Kenntnißnahme 
zusenden, worauf in einer gemeinsamen Sitzung der 
Wortlaut des Entwurfs endgültig festgestellt wird. 
Er schlug deshalb weiter vor, den alten Vorstand und 
Vorort durch Acclamation wieder zu wählen für die 
Zeit bis zur Vereinigung der beiden Pestalozzivereine 
resp, auf 3 Jahre,'was einstimmig angenommen 
wurde. Herr Kutsch trug nun den Jahresbericht vor, 
dem wir entnehmen, daß der Verein 1065 Mitglieder 
zählt, die 1103,40 M. Beiträge zahlten. An Zinsen 
sind 695,30 M, für Weihnachtswünsche 99,96 M., 
aus Unternehmungen 217,72 M., aus Sammlungen 
und Geschenken 91,40 M. vereinnahmt, so daß die 
Einnahme die Summe von 2207,78 M. erreicht. Unter 
den Ausgaben sind zu nennen: laufende Unterstützungen 
1278 M., Weihnachtsgaben 85 M., einmalige Unter
stützung 30 M., so daß 1393 M. zur Unterstützu.lg 
verwendet sind. Die Gesammtausgabe betrug 1501,73 
M., so daß ein Ueberschuß von 706,25 M. verbleibt, 
der zu dem 17,000 M. betragenden Stammkapital hinzu
geschlagen werden wird. Dasselbe hat sich also in den
10 Jahren der hiesigen Verwaltung verdoppelt. Zn 
Revisoren der Kassenrechnung wurden die Herren 
Augustm, Löck und Günther-Elbing gewählt. ' Herr 
Kutsch sprach nun in dem Schlußworte aus, wie er
freulich die einstimmigen Beschlüsse seien, und Herr 
Bidder-Dirschau brächte ein Hoch auf den um die 
Leitung des Pestalozzivereius so hoch verdienten Herrn 
Kutsch aus, in das alle eiustimmten.

* fStadttheater.) Die diesjährige Wintersaison 
wurde gestern mit einem von Frau Bensberg vor
getragenen Prologe eröffnet, in welchem der Genius 
der Aunst, Thalia, ihren Gästen nach des Tages Last 
und Mühe schöne, genußreiche Unterhaltung in @rnft 
und Scherz am Abend in den ihr gewidmeten Hallen 
versprach und darum um freundliche Gönnerschaft für 
ihre Schutzbefohlenen ersuchte. Darauf wurde eine, 
allerdings etwas altbackene Waare, aus dem Backofen 
Rosen'scher Schwaukpoesie: O diese Männer! in 
amüsanter, flotter Spielart dem ausverkauften Hause 
präseutirt, das nach der langen thealerlosen, der schreck
lichen Zeit sich offenbar in bester Laune befand und 
den harmlos-gemüthlichen Rosen-Geist mit vielem Be
hagen einsog, wie der reich gespendete Beifall erkennen 
ließ. Die Fabel des Stücks drehte sich naturgemäß 
um den Kardinalpunkt der Gegenwart: Die Ehescheu 
der Männer, weshalb die beiden männerjagenden 
Mütter zweier unbehaubier Töchter, Frau Rentier 
Morland und Frau Geheimräthiu Schraube ihre liebe 
Noth haben. Letztere empfiehlt sogar, die Män
ner mehr mit Hammelfleisch und Reis ä la 
Türkei zu füttern, um dem Uebel abzuhelfen, während 
der alte Dr. Sauber eine gestrenge Rede gegen das 
— Pantoffelregiment hält. Die beiden Rentierstöchter 
bewiesen aber im Gegensatz zu den verschrobenen 
Geheimrathstöchtern, daß zur Heirath nichts weiter 
erforderlich sei, als eine vernünftige gesunde Erziehung 
von Herz und Sinn, dann gehen die Töchter weg 
wie beim Bäcker die warmen Semmeln, wenigstens 
gings in diesem Tempo in dem Schwanke, der schließ
lich mit den zwei landesüblichen Verlobungen endete. 
Dabei war natürlich die Jüngste um eine Backfisch
länge voraus und bekehrte selbst den weiberfeindlichen 
Einsiedler Carl Bollmann, dessen Karte sie ja _ von 
Anfang an in der Tasche trug — es war also schon 
„Alles in Ordnung" zwischen Beiden. Frl. Berg spielte 
diese kleine Franziska mit reizender Drolerie und frischer 
Natürlichkeit und führte sich damit als Naive recht hübsch 
in die Gunst des Publikums ein. Ihr Papa, der 
unüberwindliche Pantoffelheld, fand in Herrn 
Germann einen Vertreter, der jenes angenehme 
Maß in der Karrikatur zu halten wußte, 
welches den Humor nicht entschlüpfen läßt und darum 
Jedermann erfreut. Ein Gleiches ist von Herrn 
Mau ihn er in der Rolle des schüchternen, ewig 
Wirthschastsrechnungen addirendeu Liebhabers zu sagen, 
der mit seiner gemüthlichen Unbeholfenheit viel Heicer- 
keit erweckte. Uebrigens bemerken wir bei dieser Ge
legenheit, daß „O diese Männer" zum ersten Mal 
vor 9 Jahren hier in Scene ging, damals auch mit 
dem Direktor Max Höfler als Assessor. Herr Mauthmr 
spielte diese Rolle auch seinerzeit am Wallnertheater 
in Berlin, wo das Stück zuerst in Scene ging. Eine 
drollige Figur war ferner die Geheimräthiu des 
Fräulein Sauer und nicht weniger ihre blaustrümpfige, 
schwarze Tochter des Fräulein Santer. Von den 
übrigen Mitwirkenden sind besonders noch zu er
wähnen das schmollende junge Ehepaar Herr Irwin 
und Fräulein Werner, sowie der etwas zu steif ge
rathene Hausfreund der Herr Kohlmetz; auch die 
Olga Morland lag Fräulein von Kaler wohl nicht 
recht. Die Episodenrollen waren derartig besetzt, daß 
ein abgerundetes Ensemblespiel erzielt wurde, so daß 
die Einführung, so weit das bei einem Schwante 
möglich, eine günstige zu nennen ist.

* ^Repertoire.) Am Dienstag geht Moses
reizendes Lustspiel „der Bibliotheker" in Scene, ein 
Stück welches stets überall seines Erfolges sicher ist. 
Herr Director Mauthner spielt die Titelrolle. Der 
„Nordhäuser Courier" schreibt über die Bibliothekar- 
Vorstellung unter Anderem: „Das vortreffliche Zu- 
sammenspiel und die sorgsame Juscenirung — nament
lich in der tollen Spukscene im 3. Akte — suchen 
wahrlich ihres Gleichen. Eine so luftige Comödie, 
obwohl wir von dem Mauthner'scheu Ensemble schon 
viel Schönes und Erheiterndes gesehen haben, war 
doch bisher noch nie da und wir rathen Jedermann, 
sich den Genuß einer Wiederholung nicht entgehen zu 
lassen." . c ,

* fBazar.) Der Vorstand unserer Kmderbe- 
wahranstalten wird auch in diesem Winter, und zwar 
am Sonntag, den 15. December, in der Bürger- 
Ressource einen Bazar veranstalten.

* fGeflaggt.) Heute, als am Geburtstage der 
Kaiserin Augüsta hatten die Königl. sowie auch die 
städtischen Gebäude Flaggenschmuck angelegt.



Krämer,

9

159,—
160,50
24,40
65.90
61,60
33.90

uiATX

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind . .
Viel Regen  
Sturm

Bei meiner Abreise von Reichenbach 
sage allen Freunden und Bekannten ein 
Lebewohl!

Reichenbach Ostpr., im Septbr. 1889. 
August Hflarquardt

Portattus und
Spiritus-Com-

Spinttis pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Ruhig.
Zufuhr: 30,000 Liter.

t............................r ~ ~
Loco nicht contingentirt .... 34,50 

September nicht conttngenttrt . . 35,50 "

— Hiesige

A 114 -118 
110—11» 
105—109 
95—100 
85- 90 
85— 90 
80- 83

85— 90
65— 70
45- 75

158,70
160,50
24,40
66,30
62,—
33,90

Danzig, den 28. September.
Weizen: Unver. 150 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inländ. 164—166 A, hellb. tnländ. 174 A, Hochb. 
und glasig inländ. 174—177 A, Termin Sept.-Okt. 126pfd. 
zum Transit 134,50 A, Rov.-Dezbr. 126pfd. zum Transit 
136,00 A

Roggen: Unver. Inländischer 148 A, ruff. ob. poln. 
zum Transit 98 A, per Septbr. . Oktbr. 120pfd. zum 
Trans. 96,50 A., per November-Dezember 120pfd. zum 
Transit 97,50

Gerste: Loco kleine inländisch — A
Gerste: Loco große inländisch 136 A
Hafer: Loco int. 138 A
Erbsen: Loco inl. — A

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 28. Sept. Von Seiten der Straf

kammer des hiesigen Landgerichts als Berufungs
instanz wurde der Versuch der Steuerbehörde auto
matische Waagen rc. zur Besteuerung heranzuziehen 
abschläglich befchieden. Die Steuerbehörde hatte zu
nächst versucht, Einrichtungen dieser Art als Wander
gewerbe zu besteuern, war damit jedoch schon in 
1. Instanz abgefallen. Sodann hatte sie versucht, 
dadurch die Besteuerung zu ermöglichen, daß sie jeden 
Automaten als „Laden" oder „Comtoir" betrachteten. 
Interessant in dem Erkenntniß des Landgerichts ist 
der Passus, daß es zwar angemessen sei, die Auto
maten zu besteuern, das Gesetz dazu aber jetzt keine 
Handhabe leihe. Wolle man die Besteuerung durch
setzen, so müsse man neue Gesetze niachen, man dürfte 
aber nicht Verhältnisse, die sich nicht unter bestehende 
Gesetze beugen lassen, gewaltsam in dieselben pressen.

— Wegen Verweigerung der Nothhilfe bei 
einem Brande wurde ein Bauer vorn Schöffengericht 
zu Vohenstrauß in Bayern zu drei Tagen Haft ver- 
urtheilt. Der Verurtheilte hat der Feuerwehr ganz 
gemüthlich zugesehen und auf die Aufforderung, mit- 
zuhelfen, geantwortet: „Wozu seid denn Ihr da?"

ist nur ein geringer

Wind: W. 8 Gr. Wärme.

30.'9
187,20
192,— 

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 30. Sept., 2 Uhr 45 Min. Nachm.

Jagd, Sport und Spiel.
G Penkuhl, (Westpr.) 28. Sept. Eine recht er

freuliche Thatsache ist es, daß das Rothwild sich in 
den umliegenden Forsten nicht nur vermehrt, sondern 
auch seinen Stand hier genommen hat. Von Herrn 
Gutsbesitzer Gehrke-Penkuhl wurde vor einiger Zeit 
bereits ein recht feister Zwölfender mit hübschem Ge
weih erlegt." 

Spiritusmarkt.
Danzig, 28. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

~ Br., — Gd., — bez., pro September loco contingent. 53'/s 
Gd., — bez., pro Oktober-Mai 51 Gd., loco nicht con
tingent. 33'/2 Gd., October-Mai 31'/, Gd.

Zuckerbericht.
Magdeburg,28. Sept. Kornzucker erkl. 92 °/„ Rendem. 

17,40. Kornzucker exkl. 88 ®/0 Rendement 16,70. Korn- 
Zucker exkl. 75 °/0 Rendement 13,80. — Stetig — 
&em. Raffinade mit Faß 29,50. Melis 1. mit Faß 27,25 
Tendenz: Ruhig.

schwer und etwa 40 Arbeiterinnen leicht verletzt. Der 
Fußboden wurde durchschlagen, doch ist in dem 
darunter liegenden Saal, der rasch geräumt wurde, 
Niemand verletzt. Sämmtliche Verletzten wurden 
mittels Dampfschiffs nach dem hiesigen Krankenhause 
gebracht, wo ihnen schleunigst ärztliche Hülfe zu Theil 
wurde Se. Majestät der Kaiser, welcher gerade die 
Schießschule besichtigte, wurde von dem Unglücksfalle 
sofort benachrichtigt.

* Rosenheim, 29. Sept. Gestern Abend brach 
hier eine Feuersbrunst aus, welche 10 Wohnhäuser in 
Asche legte; viel Vieh und große Futtervorräthe sind 
vernichtet.

* Eotha, 24. Sept. Heilte Nachmittag wurde 
an der Leiche der Wittwe des Schriftstellers Dr. Dulk 
aus Stuttgart die 686. Feuerbestattung vollzogen.

* Der verstorbene Kaufmann Franz Leopold 
Schnitz in Stettin hat der Stadt ein Legat von 
10,000 Mk. vermacht, von welchem drei Viertel der 
einkommenden Zinsen zur Unterstützung alter Arbeiter 
und deren Wittwen verwendet werden sollen.

* Betty Stuckart, die vielgenannte „preisgekrönte 
Schönheit" rvird ihre Heimathstadt an der schönen 
blauen Donau den reizenden Rücken kehren und in 
Berlin, Unter den Linden, einen eleganten Bazar in 
der Art der Pariser Grand Magasins du Louvre 
eröffnen. Es sollen allein 50,000 Gulden des schönen 
Geldes der schönen Dame für die Prachtausstattung 
des Lokals ausgeworfen sein.

* Die größte Tiefe des Meeres ist, wie man 
im „Jron" liest, im südatlantischen Ocean, zwischen 
der Insel Tristan d'Acunha und der Mündung des 
Rio de la Plata. Der Grund wurde dort in einer 
Tiefe von 40,236 Fuß oder 8| englischen Meilen 
erreicht. Diese Tiefe übersteigt um über 17,000 Fuß 
die Höhe des Berges Everest, des höchsten Berges der 
Erde. Im nordatlantischen Ocean, südlich von Neu- 
fundland, erreichte das Senkblei eine Tiefe von 
4580 Faden oder 27,480 Fuß, während Tiefen von 
34,000 Fuß oder 6| englischen Meilen südlich von 
den Vermudas-Jnseln ermittelt wurden. Die durch
schnittliche Tiefe des Stillen Meeres zwischen Japan 
und Kalifornien ist etwas über 2000 Faden, zwischen 
Chili und den Sandwichs-Jnseln 2500 Faden, und 
zwischen Chili und Neuseeland 1500 Faden. Die 
Durchschnittstiese sämmtlicher Meere ist zwischen 2000 
und 2500 Faden.

* Ein zarter Wink mit dem Zannpfahl findet 
sich in der „Köth. Ztg.". Das Blatt berichtet als 
eine „Seltenheit", daß ihm ein lebender Maikäfer 
ubergeben sei, und fügt in Klammern hinzu: „Ein 
toter Haase wäre uns lieber gewesen."

* Erklärt. Frau: „Hören Sie 'mal, das dulde 
ich nicht länger; Sie haben ja alle drei Tage einen 
anderen Liebhaber!" — Dienstmädchen: „Nun, ist das 
ein Wunder, wo bei uns nie 'was G'scheites ge
kocht wird!"

Telegramme.
Belgrad, 29. Sept. Der „Odjek" veröffentlicht 

ein Resums der bisherigen Verhandlungen mit der 
Königin Natalie. Interessant ist ein Brief des Regenten 
Ristic, in welchem derselbe die feste Ueberzeugung 
aus spricht, daß dem Throne Königs Alexander keine 
Gefahr drohe, er könnte aber keine Verantwortlichkeit 
übernehmen, falls der Zwist der Eltern auf serbischem 
Gebiete sich entwickelte.  Die Königin Natalie habe 
am 27. Juni er. an Ristic geschrieben, sie wünsche 
mit ihrem Sohne in Ialta oder in Belgrad zusammen- 
zukommen. Ristic habe geantwortet, daß der Königin 
das Recht zustehe als serbische Bürgerin nach Serbien 
zu kommen, jedoch könnte die Rückkehr die Schwierig
keiten der Lage vermehren, deshalb schlage er ihr eine 
Zusammenkunft auf beut Gute ihrer Tante, der Fürstin 
Morusi vor. Darauf habe die Königtn Natalie 
geantwortet, sie werbe nach Belgrad kommen. Nach 
der Antwort Ristic's, daß die Königin, wenn sie ohne 
vorheriges Einvernehmen , nach Belgrad komme, offiziell 
nicht empfangen werde, ja möglicherweise ihren Sohn 
sogar nicht sehen würde, sei' die Reise verschoben 
worden. Nach der Verschiebung der Reise seien von 
den Mitgliedern der Regentschaft im Einvernehmen 
mit dem Völlige Milan neue Vorschläge vereinbart 
worden, aus welche die Königin nicht geantwortet, 
sondern sich mit Privatpersonen verständigt hätte. Sie 
werde am 29. September nach Brlgrad kommen, 
was in der That geschähe. — Ein großer Theil der 
Stadt hat geflaggt, 50 junge Damen sind der 
Königin auf einem Schiffe entgegengereist.

Belgrad, 30. September. Die Königin 
Natalie ist gestern Nachmittag 4y2 Uhr auf 
einem Separatschiffe hier eiugetroffen und 
von einer zahlreichen Menschenmenge begrüßt 
worden. Die Königin stieg in einem Privat
hause ab; offierell zum Empfang war Niemand 
anwesend. Die Begegnung mit dem Könige 
Alexander erfolgt wahrscheinlich am Montag.

28______
9- 

6

3

Elbinger Standes-Amt.
Vom 30. September 1880.
Geburten: Schmied Ed. Syndram 

1 S. — Arb. Eduard Thiel 1 S. — 
Schlosser Ferdinand Fischer 1 T. — 
Maurergeselle Wilhelm Schneider 1 T. 
Arb. Franz Palm 1 S. — Schmied 
Ludwig Pfau 1 T.

Aufgebote: Amtsrichter Theodor 
Zippel-Landsberg Ostpr. mit Elsbeth 
Hünsler-Elbing. — Gvldarbeiter Emil 
Hinz-Elb. mit Louise Vetter-Elb. — 
Arb. August Rekittke-Elb. mit Maria 
Barthels-Elb. — Former Aug. Winkler- 
Elb. mit Luise Kewitz-Elb. — Schlosser 
Ferdinand Augnst Arndt - Bredow mit 

■ Anna Elisabeth Fischer-Elb. — Knecht 
Friedrich Leopold Schirmacher-Wilknitt 
mit Justine Wollmann-Wilknitt.

Eheschließungen: Schlosser Ed. 
Ekoloff-Elb. mit Wilhelmine Falk-Elb.

Sterbefälle: Arb. Heinrich Rolde 
23 I. — Fleischermstr. Wilh. Görigk 
S. 1 I. — Arbeiter Gottfried Stepke 
S. 2 I.

Produkten-Börse.
Cours vom............................................
Weizen Sept.-Oct

Nov.-Dec
Roggen fest.

Sept.-Oct
Nov.-Dec

Petroleum loco  
Rüböl Sept.-Oct

April-Mai
Spiritus 70er loco September . .

Königsberg, 30. Sept. (Von
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und 
missions-Geschäft.)

r ■" : ■

Tendenz: Ruhig.
Zusuhr: 30,000 Liter.

Loco conttngentirt  55,50 A Brief. 
Loco nicht conttngentirt .... 34,50 „ Geld. 
September conttngentirt .... 55,50 „ Brief. 
September nicht conttngenttrt . . 35,50 ., „

Vermischtes.
. * Sbtzndan, 28. Sept. Heute Vormittag fand 
tn yent hiesigen Feuerwerkslaboratorium auf dem Eis- 
^.^ Hne Explosion statt. Im Revisionsaale für 
Zundhiltchenfabrikatton fiel ein Kasten mit Zündhütchen 
herunter und brächte hierdurch eine Menge der Zünd
hütchen zur Explosion. Sechs Arbeiterinnen wurden 
schwer, ein Meister unb ein Feuerwerker weniger

Tendenz: Von den Emlreferungen  .... 
Therl remschmeckend, und wurden für diesen wesentlich 
höhere Preise angelegt.

Schiffsnachrichten.
Hamburg, 28. Sept. Der zur Newyorker Linie 

der Hamburg-amerikanischen Taketfahrt-Aktiengesellschast 
gehörige Dampfer „Columbia", Capitän Hebich, ist aus der 
Reise von Hamburg gestern wohlbehalten in Newyork 

/eingetroffen. 

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Am 30. Sept. Dampfer Nordstern, Capt. 
ntit Gütern von Stettin.

Butter-Bericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (0.), 28. Sept., 

Gertraudten-Straße 22.
Trotz des bevorstehenden Quartalwechsels bestand in 

allen feinen reinschmeckenden Qualitäten ein lebhaftes 
Geschäft. Die Production hat abgenommen, weshalb die 
Zufuhren kleiner waren und wurden die Preise für Hof
butter 4 A erhöht.

Abfallende Qualitäten waren vernachlässigt, und Land
butter bleibt immer noch schwer anzubringen.

Amtliche Notirungen
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 

Commission. Wochen-Durchschnitts-Preise.
Verkaufs-Preise nach Usance. 

Hof- u. Genossenschafts-Butter Ia. p. 50 Ko. 
Ifa. 

lila.
„ Abfallende
Landbutter: Preußische

Netzbrücher 
Pommersche 
Polnische 
Schlesische 
Galizische 
Margarine

 

Kirchliche Anzeigen.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Donlierstag, den 3. Oktober, Nach
mittags 5 Uhr:

Missionsstunde.
Herr Pfarrer Riebes.

Meteorologisches. 
Barometerstand. 

Elbing, 30. Sept., Nachmittags 4 Uhr.

29________

Börse: Realisiruug. Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3s PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 PCt. Preußische Consols . . . . 
Neuseldt Metallwaaren
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

ei * (Personalien.! Herr Oberlehrer Lück ist vom 
Königl. Friedrich - Gymnasium zu Pr. Stargard vom 
1. Oktober "d. I. ab in gleicher Eigenschaft an das 
Königliche Gymnasium zu Elbing, der Oberlehrer 
Zeterling von Elbing nach Pr. Stargard versetzt 
worden.

* sApotheker-Gehilfen-Prüfung.j Das dieser 
Tage bei der königlichen Regierilng zu Marienwerder 
abgehaltene Apotheker-Gehilfen-Examen haben die Her
ren G. Baumann-Thorn, Zoll-Mocker und Paschke- 
Liebemühl bestanden.

* fKlageZ Unsere Hafffischer führen bittere Kla
gen darüber, daß die ganze Fischerei durch die an
dauernde Ungunst des Wetters vollständig ins Stocken 
gerathen ist. Der Dorsch- und Flunderfang, welcher 
um die Herbstzeit stets ergiebig gewesen, ist kaum noch 
nennenswerth und ebenso fällt die Ausbeute an andern 
Fischsorten aus, so daß die Leute bei Regen und 
Sturm, bei angestrengtester Arbeit und Lebensgefahren 
kaum einige Mark pro Tag, oft auch gar nichts ver
dienen. Auffallend war es den Leuten, daß die aus
gelegten Aalangeln verschwanden, ohne daß auch nur 
eine Spur zu entdecken war. Die Diebe sind aber 
bereits in Seehunden ermittelt worden, welche sich 
gegenwärttg in unglaublich großer Zahl an der Küste 
umhertreiben und jede Angel zu finden wissen, so daß 
die armen Fischer nicht nur nichts fangen, sondern 
auch obendrein den Verlust ihrer Geräthschaften zu 
beklagen haben.

* (Die Postschalter! werden von morgen ab erst 
um 8 Uhr geöffnet.

* (Für die Heizung der Personenwagens auf 
den Staatsbahnen find jetzt neue Vorschriften erlassen. 
Danach sind in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
November und vom 1. März bis Ende April die 
Personenwagen der Tages- und Nachtzüge zu Heizen, 
sobald die äilßere Temperatur unter 5 Grad Wärme 
(Reaulnur) sinkt, vom 1. Dezember bis Ende Februar 
ist die Heizung ohne Rücksicht auf die Temperatur 
ununterbrochen durchzuführen. Ist mit dem Heizen 
einmal begonnen, so wird damit erst dann wieder 
aufgehört, wenn während dreier auf einander folgender 
Tage die Temperatur des Nachts nicht unter 5 Grad 
Wärme gesunken ist. In den Wagenabtheilungen ist 
als mittlere Temperatur eine Wärme von 8 Grad 
Reaumur anzustreben. Die Heizung auf den Anfangs
stationen muß so frühzeitig begonnen werden, daß 
schon bei Abgang des Zuges diese Temperatur nahezu 
erreicht ist. Ein von den Betriebsämtern zu be
stimmender Beamter der Heizstation trägt die Ver
antwortung für die vorschriftsmäßige Heizung, während 
das Zugbegleitungspersonal, namentlich der Zugführer, 
die Befolgung der gegebenen Vorschriften, die Wirk
samkeit der Heizeinrichtungen während der Fahrt u. s w. 
zu überwachen und dafür zu sorgen hat, daß etwaigen 
Beschwerden der Reisenden, namentlich auch über zu 
starkes Heizen, nach Möglichkeit begegnet werde. Das 
reisende Publikum wird gut thun, sich mit bevor
stehenden Anordnungen vertraut zu machen, um jeder
zeit informirt zu sein.

* (Falsches Papiergeld.! Amtlich wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß falsche 50-Mark-Scheine cir- 
kuliren. Sie sind an Folgendem kenntlich: das benutzte 
Papier ist gewöhnliches weißes Schreibpapier, die 
Figuren sind schlecht gezeichnet, die Strafbestimmungen 
und das Wort „Reichskassenschein" mangelhaft gedruckt. 
Bei den Unterschriften fehlt bei dem Worte „Hering" 
der Punkt auf beut i, die Fasern sind mit Pinsel
strichen nachgemacht.

* (Jagdkalender.j Im Monat October darf 
geschossen werden: Elchwild, männliches Roth- und 
Damwild, Rehböcke, der Dachs, Auer-, Birk- und 
Haselwild, Fasanen, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- 
und Wasservögel, Rebhühner, Wachteln und Hasen; 
außerdem vom 15. October er. ab weibliches Roth
und Damwild, Wildkälber und Ricken.

* (Kartoffeln.! Während hier die Eßkartoffeln
1,50 Mk. bis 2 Alk. preisen, kosten dieselben in Lieb
stadt, Saalfeld und Liebemühl 70 Pfg. bis 1 Mark

* (Ein Unfall! widerfuhr dem noch jugendlichen 
Besitzer K. aus Keitlau bei Jungfer am 26. d. Mts., 
als sich derselbe Abends auf dem Heimwege befaud. 
Des schlechten Weges halber fuhr er auf dem Jungfer- 
schen Damm. In der großen Dunkelheit wähnte er 
kurz vor Jungfer schon den Abweg erreicht zu haben, 
was aber nicht der Fall war. Er bog ztlr Seite, um 
hinab zu fahren. Da stürzte der Wagen um. Sein 
Gefährte sprang schnell nach oben und kam unver
sehrt davon. K. sprang nach unten und gerieth mit 
den Füßen ins Rad. In Folge dessen ist ihm das 
eine Bein zweimal, das andere einmal gebrochen. 
Pferde und Wagen sollen nicht beschädigt sein.

* (Viehdiebstahl .! Dem in der Herrenstraße 
wohnhaften Viehhändler P. ist in der verflossenen 
Nacht eine schwarzbunte Fettknh von einer am Aeuß. 
St. Georgendanlm belegenen Wiese gestohlen worden. 
Die Spur der Kuh führt hierher.
. * (Ausschreitungen.! Im Laufe des ver
flossenen Sonnabend haben hier wieder eine Menge 
Ausschreitungen stattgefnnden. So wurde ein Ar
beiter aus Ellerwald in einem Schanklokal am Elbing 
durch Schläge mit Gläsern und ein anderer Mensch 
m einem Schanklokal des Alten Marktes durch Messer- 
ilffhe verletzt; ferner ein in der Leichnamstr. wohnhafter 
.Maschinenbauer in einem Tanzlokal der Holzstraße 

A- Messerstiche schwer verletzt. Die 
. Jn den betreffenden Fällen ermittelt. 

9)?mrlrsinSrbe ein auswärtiger Kutscher von sechs 
w ?S+MpnblPn0-eÄn sluf dem Innern Mühlendamm 
S.ft'torW.Ei.66“"1’?' welche nach der Ausführung 
Ä!iSen °l,nC bQ6 ih« Namen ftstgestellt

 

Strnftaitt.neHEllsittg!
Sitzung vorn 30. September 

. Kofching aus Stodben-
dorf, 4-i ^aftre alt, 6 Acal wegen Diebstabls vorbe
straft, ist beschuldigt, in der Nacht zum 26 Mai dem 
Fischer Müller aus einem geschlossenen Fischkasten ein 
Quantum Fische gestohlen zu haben. Der Werth der
selben betrug ca. 12 Mark. Nach der Beweisaufnahme 
gewinnt der Gerichtshof die Ueberzeugung von her 
Schuld des Angeklagten und verurtheilt ihn w 1 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust. — Die Redacteure 
Jonas-Gotha und Carl Hesse hier sind vom Schöffen
gerichte wegen Vertriebes sächsischer Loose zu 100 resp 
200 Mark Geldstrafen verurtheilt worden und haben 
gegen dieses Urtheil Berufung eingelegt. Der Ver
trieb ist durch eine Annonce des Witzblattes „Humor 
und Laune" begünstigt worden, welches der „Elbinger 
Zeitung" beigelegt war. Die Berufung wird für ge
rechtfertigt erachtet, das Urtheil des ersten Richters 
Aufgehoben und bis zur weiteren Verhandlung be- 
ichlossen, die sämmtlichen Nummern des „Humor und 
Laune" aus den Jahrgängen 1888/89 zur Beweisauf- 
uuhme herbeizuschasfen. — Die Arbeiter August Schubert 
uud Erdmann Boldt sind der Körperverletzung mittelst 
Messers angeklagt. Der Verletzte ist der Lehrling 

Giehnke,. welcher 4 Stiche in den Kopf erhalten hat. 
Es wird gegen Schubert auf 6 Monate, gegen Boldt auf 
9 Monate erkannt und sofortige Verhaftung beschlossen. 
— Gegen die unverheirathete Catharina Jaekusch, welche 
nicht erschienen war, wird Verhaftung beschlossen. — 
Gegen den Brauknecht Andreas Piratzki geschieht aus 
gleichem Grunde dasselbe. —• Der 15jährige Ferdinand 
Behrendt aus Tiegenhagen wird unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit noch nicht abgeurtheilt, sondern es wird 
Vertagung beschlossen. Dasselbe findet auch gegen den 
Schlossergesellen Stegmann statt. — Der Besitzer 
Johann Omischinski ist des Holzdiebstahls in Rehhof 
beschuldigt. Derselbe ist vom Schöffengericht zu Stuhm 
mit 3 Wochen Gefängniß bestraft und hat hiergegen 
Berufung eingelegt. Angeklagter, in Boenhof wohnend, 
ist gleichzeitig Holzhändler und behauptet unschuldig 
zu sein. Die Berufung wird für begründet erachtet 
und erfolgt Freisprechung. — Die Frau Louise Paw- 
lowski, geb. Feyerabend, aus Neukrug ist beschuldigt, 
ihr Pflegekind fahrlässig getödtet zu haben. Das Kind 
hatte einen Saugpfropfen verschluckt und ist daran erstickt. 
Die Pflegemutter scheint wenig Schuld an dem 
Unglücksfall zu haben. Nach Vernehmung des Sach
verständigen, Herrn Dr. Brinckmann, welcher eine 
Ungeschicklichkeit bei der Behandlung vermuthet, er
folgte Freisprechung. — Der Arbeiter Julius Hoff- 
mann aus Ließau ist am 27. Juli vom Schöffengericht 
zu 15 Mk. Geldstrafe wegen böswilliger Verlassung 
des Dienstes verurtheilt und hat hiergegen Berufung 
eingelegt. Dieselbe wird verworfen.

Conaretz für Handarbeits
unterricht.

Hamburg, 29. September.
Heute Mittag 1 Uhr wurde der IX. deutsche 

Congreß für erziehliche Handarbeit im großen Sage- 
lnl'schen Etablissement durch A. Lammers-Bremen 
eröffnet. Seitens des Senats begrüßte Senator Koehler 
die aus allen Theilen des deutschen Reiches sehr zahl
reich erschienenen Vertreter. Der Geh. Regierungs
rath Schneider^ aus Schleswig, als Vertreter des 
preußischen Kultusministers, versicherte die Versamm
lung der wohlwollenden Haltung der Regierung. Ein 
gleiches Interesse bekundete Dr. Bruegel-Stuttgart im 
Namen des Württembergischen und Schuldirektor 
Schweizer-Mühlhausen i. E. im Namen des elsaß- 
lothringschen Ministeriums. Dann nahm der Vor
sitzende das Wort, um die Fortschritte der Bewegung 
darzulegen. Es folgte der Vortrag von Lehrer 
Rißmann-Berlin: „Welches Interesse hat die deutsche 
Lehrerschaft an der Förderung des Arbeitsunter
richts?" Korreferent war Dr. Götze-Leipzig. Einen 
weiteren Vortrag hielt Dr. Justus Brinckmann-Ham- 
burg über das Thema: „Welches Interesse hat der 
Gewerbestand an der Förderung des Arbeitsunterrichts?" 
Das Schlußwort erstattete der Geschäftsführer, des Ver
eins Abgeordneter von Schenkendorsf-Görlitz. Sämmt
liche Vorträge wurden mit Beifall ausgenommen. Mit 
dem Congreß ist eine umfangreiche Ausstellung von 
Arbeiten verbunden, wie sie bislang noch nicht vereinigt 
gewesen sind. Die Anerkennung derselben ist eine 
allgemeine. Seitens des Deutschen Vereins wurde 
dem Reichskanzler Fürsten Bismarck folgendes Dank- 
telegrainln übermittelt: „Ew. Durchlaucht bringt der 
in Hamburg tagende IX. deutsche Congreß für er
ziehliche Knaben-Handarbeit ehrerbietigsteil Gruß und 
wärmsten Dank dar für die seinen Bestrebungen auch 
in diesem Jahre zugewendete wirkungsvolle Unter
stützung. Die von Ew. Durchlaucht weit ausgesteclten 
Ziele für deutsche Arbeitskraft werden sicher und be
wußt von einer Jugend fest im Auge behalten werden, 
welche werkthätige Arbeit übt und ehrt. Möge zuni 
Heile der deutschen Lande es Ew. Durchlaucht be- 
schieden fein, noch lange Jahre hinaus zu wirken unb 
auch unserm Vereine die Wege frei zu halten unb zu 
sichern." Morgen findet die Fortsetzung der Verhand
lungen statt.

Kunst, Literatur n. Wissenschaft.
— „Die Deutsche Rundschau", welche soeben 

mit dem Oktoberheft ihren XVI. Jahrgang eröffnet, 
wird, wie wir erfahren, demnächst einen ungemein 
interessanten und fesselnden Beitrag veröffentlichen, 
dessen Verfasser der Herzog Ernst II. vonSachsen- 
Coburg-Gotha ist. Der Aufsatz, zu den bisher 
ungedrnckten Memoireil des Fürsten gehöreild, wird 
eins, der wichtigsten unb doch dabei unbekanntesten 
Kapitel der neueren deutschen Geschichte behandeln 
und zwar den Fürstenkongreß zu Frankfurt a. M., 
der dort auf Veranlassung des Kaisers Franz Joseph 
vom 16. August bis 2. September 1863 behufs Re- 
formirung des. Deutschen Bundes tagte und fast 
sämmtliche deutsche souveräne Fürsten und Vertreter 
der Freien Städte Deutschlands vereinigt hatte.

6— 
3

Königsb erger Produetenbörse.
27. 

Sevt. 
R.-Mk.

28.
Sept.
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . .

174,00
146,00
125,00
139,50
131,75

175,00
146,00
125,00
139,50
131,75

fest- 
unverändert.

do.
do.
do.
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Meine ChorAunden 
beginnen wieder Montag, den V. Ok
tober. Anmeldungen nehme entgegen.

Marie Krüger.

Treuer Ventil - (}asmotor 
ne ’ me nsn

Patent Mam.
Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung 
nur durch Ventile ohne die mit vielen theuren 
Reparaturen verbundenen Schieber. Geringster 
Bei- imd Gasverbrauch. Im jeder Etage 

»lasse Ponzeierlaubniss aufstellbar.

Die von mir persönlich eingekauften 

Hochzeits, 
Gelegenheits Geschenks 

empfiehlt zu billigsten Preisen in reichster Auswahl 
Fr. Bernig's Wachs., 

Alter Markt, Fleischerstr.-Ecke, nahe Briickstraßc. 

Vogelbauer, Messer und Gabel«. Eß- und 
Borlege-Löffe! verkaufe aus.

Stotternde
finden dauernde Heilung i. d. Anstalt v. 
Büttner, Berlin, Plan-Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Prospekt gratis.

von Z'
Oswald Hier A

Hauptgeschäft [NM08 

BERLIN * < __ n»
Zu haben in Elbing bei Herrn 
Selkmzmn, Brückstr. Nr. 29.

Stadttheater in Elbing.
Dienstag, d. 1. October 1889:

Der Bibliothekar.
Lustspiel in 4 Acten von G .v.Moser. 

(Mittwoch findet keine Vorstellung statt.)
Tageskasse geöffnet von 10—12 und 

4—5 Ühr.
NB. Die Inhaber von Profee- 

ninmslogenplätzen im I. Rang 
sind nicht berechtigt, die reservirten 
Prosceniumslogenplütze in Eftraden- 
höhe einzunehmen.

TnnpFehr-Jnstitut.
Beginne am 4. Oetbr., Abends 

8 Uhr, in der Bürger-Ressource 
einen Cursus für Erwachsene. Der 
Cursus umfaßt 24 Lektionen ä 2 St.

Mit der Bitte, mein Unternehmen 
gütigst zu unterstützen, zeichne 

hochachtungsvoll

L. Boy,
Schulstr. Nr. 18.

Bei Arrangements und Privatkursen 
hält sich bestens empfohlen. 0. O.

Chorgesangschule.
Am 3. October beginnt ein neuer 

Cursus der Chorstunden, welche ich 
meinen Schülerinnen wöchentlich ein 
Mal ertheile, und können an dem
selben auch andere Damen gegen ein 
massiges Honorar theilnehmen. Der 
Lehrplan umfasst: Elementarbildung 
für Stimme und Sprache, Gehör
bildung, Chor- und Ensemblege
sang. •

Anmeldungen erbitte 12—1 Mittags.
Emma Schröder,

Kurze Hinterstrasse 6, parterre.

Doppelt gesiebte cngl. 
Grimsby 

Nußkohlen 
empfiehlt

A. Danielowski.

Ein Lehrling SATti,,ä
E. BCcrk, Buchbinder, 

Hommelstr. Nr. 3.

Groszev, wirklich reeller

Wegen Wegganges von Elbing stelle ich meine mit allen Neuheiten der Saison reich 
ausgestatteteu großen Lager in:

Luxus-, Gebrauchs- und Packpapieren, 
Oontovüchevn, Kcizul- unb Gesetttgvücljevrr, 

Schreibmaterialien, ..-
Galanterie-, Leder-, Luxus-,

M & @ X. W @5 3? @
Parsümerien, Toilette - Artikeln, Schmuckgegenstanden. 

Reise-Effecten. Japan- und China-Waaren.
Gegenttändett für Hottjzeits- unt» Gelegenlzeits-Gelclientte 

zum vollständigen Ausverkans. Es bietet sich somit die deutbar günstigste Gelegenheit zu 
unerreicht billigen Einkäufen, und dürfte es sich empfehlen, schon jetzt an Weihnachts - Ein- 
käuse zu deutelt.

/I« Tendiert Nachfolger
(Berthold Hcepner)

Schmiedestr. Nr. 11, parterre und I. Etage.
Eventl. ist mein Geschäft im Ganzen unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

L "o

MT Dienstmädchen, 
welche nach Berlin kommen, finden 
zu jeder Zeit billige u. gute Unter
kunft, sowie reellste Stellenvermitte
lung int Mägdehaus, Berlin, am 
Stadtbahnhof Börse.

Bürger-Ressource.
Generalversammlung

Montag, den 14. Oktober er., 
Abends 8 Uhr.

Die Tagesordnung hängt im Ge
sellschaftslokale aus.

Elbing, den 30. September 1889.
Der Vorstand.

xaA
K

Wangsverstkigkrung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Elbing 
Band XI — Blatt 553 auf den Namen 
des Kaufmann G. Dahlweid ein
getragene, in Elbing I. Niederstraße 
Nr. 3a belegene Grundstück Elbing XI 
Nr. 316 
am 20. December 1889,

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 12, ver
steigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird 
am 23. December 1889,

Vormittags 11 Uhr,
daselbst verkündet werden.

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel.

Elbing, den 26. September 1889.
Königl. Amtsgericht.

Reife, stifte, ungarische 

Weintrauben, 
5 Kilo Mk. 2,70, franco sammt Korb 
gegen Postnachnahme. Gute Ankunft 
garantirt.

Anton Tohr,
Weinbergbesitzer, 

Werfchetz (Süd-Ungarn).

Sie erhalten <»..»<>. 
eine wirklich delikate 5 Pf.-Cigarre, 
die den Inbegriff aller Vollkommenheit 
repräsentirt, bei

Cajelan Koppe,
Friedr.-Wilh.-Platz 5.

Vorn 1. Oktober 1889 bis 
31. März 1890 schließen wir 
unsere Geschäfte
9 Uhr Abends. 

Julius Arte, P. Zugehör, 
Joh. Mierau sen.
Wdenwelt

v. October erschien in
C. Bielssner’s Btlchhdg.

Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
in Westpre gissen: 

Fischer L Nie] 
toanzig.

B 1t r Mt Loose 1. Klasse H 
| P 11 U kauft mit Aufgeld I 
| Bich. Schröder, Berlin W, g

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das ächte Dr. Whste’s Augen

wasser, welches seit 1822in verschiedenen 
Erdtheilen so beliebt geworden ist, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuschungen Veranlassung gegeben, wo
gegen man sich aber schützen kann, wenn 
mau beim Ankäufe desselben nur das 
ächte Dr. Whste’s Anqenwasfer 
L1M. von T raugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür, und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieses allein ist das 
Wirklich echte. Dasselbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas
flaschen mit gebrochenen Ecken, er
habener Glasschrift der Worte Dr. 
White’s Augenwasser von Trau« 
gcttEhrhardt, gelbem Etiquett, 
Knpfer-Bronce-Schrift,welchesmeine 

Firma: Traugott Ehr- 
hardt in Oelze trägt, 
mitnebenstehendemWappen 
als Schutzmarke (Facsimile)

" in der oeigegebenen Broschüre 
Schutzmarke, versehen und mit dem Siegel 
dieser Schutzmarke verschlossen ist. 
IMF" Vor Nachahmung wird gewarnt.

Das Buch über diese Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver
sandt durch

Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing.

111 n o u 1 o I f I t Jt vers. Anweis. zur Rettung von Trunksucht, 
glUlUiyillllllJ mit auch ohne Vorwissen M. Falken her g, 
Berlin, Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Daukschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

Mariazeller e
Tropfen, 

vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens.

Unübertroffen bei Appetit
losigkeit, Schwäche des Magens, 
übelriechende»! Athem, Blähung, 
saurem Ausstößen, Kolik, Magen- 
katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. GrieS, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbsucht, 
Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 

o , (falls er voni Magen herrührt),
benutzmarke. Maaenkrampf, tzartleibigkeit, 

ob. Verstopfung, Ueberlaben des 
Magens mit Speisen u. Getränken, Würmer-, Milz-, 
Leber- und Hämorrhoidalleiden. — Preis st Flasche 
Smmt Gebrauchsanweisung 80 Pf., Dopprlflasche 

k. 1.40. (5eilte -Vers, durch Apoth. Carl Braely, 
Kremsier (Mähren).

Mariazeller ^hren mit bestem 

ÄDfÜlir'Plllen. stopfungu.Hartleibig- . ,*s. '“feit anaew endeten Pillen
werden letzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterschrift des Apotb. 
C. Brady, Kremsier- Preis per Schachtel 50 Pfg.
' Die Mariazeller Magentropfen und die Maria

zeller Abführpillen sind keine tieheimmittei, die 
Vorschrift ist auf jeder Flasche und Schachtel genau 
angegeben.

Die Mariazeller Magentropsen und Mariazeller 
Abführpillen sind echt ru habe» in 4

Elbing: Rathsapotheke. „ Apotheke 
z. schwarz. Adler; in Mühlhaufen: 
Ap. Gland; sowie in den meisten Apo
theken in Ost- und Westpreußen.

I Herrin. Wiens Wells, 
empfiehlt 

inter-Wäntet
:rt neuesten Formen und in größter Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Neueste Stoffe u. Besätze 
zur Aufertigung von Mantel« 

halte ich stets in größter Auswahl auf Lager.

Kinder-Mäntel
in allen Grüften vorräthig.

Magazin für complette Ausstattungen.

Zum Umzüge 
empfehle in reichster Auswahl: 

Gardinen, Möbel- u. Portierenstoffe. 
Teppiche, Läuferzeuge, Tischdecken

Cocosläufer u. Linoleum. 
Rouleaux.

J. F. Haarbrücker,
Leinen - Handlung und Wäsche - Fabrik. 

Lager von Bettfedern, Bannen und Fiderdaunen. 
Gesundheits-Normalhemden, Jacken und Hosen 

nach System Pros. Dr Jaeger.

Matur-
?Weinel

Eine Wohnung 
von fünf Zimmern, nebst Küche, Bade- 
Einrichtung u. Zubehör, in der zweiten 
Etage, ist zu vermiethen Friedr. Wilh.- 
Platz 5. Erust Neumann.

4 Zimmer, Entree, Helle Küche mit 
Wasserl. u. Zubehör, 2 Tr. hoch, von 
gleich billig z. verm. Spieringstr. 6, 1 Tr

Meine Wohuung, Königsberger- 
thorstraste 9, parterre, drei Zimmer, 
Küche, Garten, sofort zu vermiethen.

Bruno Fechter.
Die Beleidigung, die ich der Frau 

Ertzholz zugefügt habe, nehme ich hier
mit zurück. J. G.

KausMNmschkr Dem«. 
Dienstag, den 1. Oktober er.: 
Bncherwechsel.

KtKanutmachMsi.
Vorn 1. October ab wird das Privat- 

Persouenfuhrwerk Elbing - Tolkemit um 
1,30 Uhr Nachm. von hier abgelassen.

Elbing, den 30. September 1889.
Kaiserliches Postamt,

^iasteiski.

4^eriL MeiHier’s 
Nein- und Ker-Mrtslhasi.

Heute, Montag, Abends: 
Jttttghase mit Rothkohl (Port. 50 Pf.) 

Morgen, Dienstag: Moc-Turtle.

Jedes zweite Loos gewinnt!

A Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung I. 61. am 1. u. 2. Oetbr. 1889.

Hierzu empfehle Antheilloose:
SV */, 36 M., -/, 13 M., >/s «7- M., 710 37t M-,

'/„ 17« M.< 7., 1 M.

1. Meyer’s GluckscoKectk, xA 
Kerlw 0., Kopptußraße Kr. 66.
D Liste und Porto I.—IV. Cl. 1 M.
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